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  Goals of the Workshop 

Ø Get at least partial overview of computing activities in KET community 

Ø Discussion of computing models for HL-LHC and others experiments 
     (usage/distribution of hardware and mode of operation, software developments,...)  

Ø  Provide a consensus input for the BMBF Workshop on „ErUM-Data“  

Ø Discuss options and plans for participation in NFDI and  
     research data management in general  
 
Ø   ....  
      (list not exhaustive, but we only have 1 day)  
 
 
 
44  registered participants (today 9:00am) including fortunately a few younger ones  

 



  BMBF-Workshop „ErUM-Data“ 

Ø  Location: BMBF Bonn    Date 4./5. October  
Ø  Participation upon invitation from BMBF (approx 120 particpants) 
Ø  From KET-Community:  
      V. Büscher (deputy KET),  M. Elsing (KET member),  
      T. Kuhr (spokesperson of compound IDTErUM)   
      G. Quast  A. Schmidt, M. Schumacher (Prisma-Trialog) ,  
      nominated by KET chair  
      plus K. Desch, E. Elsen, V. Guelzow, A Streit,  

Ø  Goals:  
§  Deliver input for  BMBF-Aktionsplan „Erum-Data“  
§  Develop further strategy paper of  committees 
      KAT, KET, KFB, KFN,KFS, KHUK, RDS bzw. 
§  Produce a paper with recommendations until ??? 
 

Ø  Plenary sessions  plus parallel sessions on key topics: 
     - Föderierte Infrastrukturen (Federated Infrastructures) 
     - Big Data Analytics              
     - Forschungsdatenmanagement (Research data management)  
     

Strategische Leitziele Handlungsfelder

Wissenschaftliche Spitzenleistungen
ermöglichen.

Zukunftstechnologien,
Energieforschung, Material- und
Lebenswissenschaften stärken.

Innovationskeime durch Forschung als
Technologietreiber schaffen.

Fach- und Führungskräfte für
Wissenschaft undWirtschaft
heranbilden.

Partizipation der Gesellschaft
an Erkenntnissen und Erfolgen
der Forschung sicherstellen.

Großgerätelandschaft
Zugang zu weltweit führenden
Forschungsinfrastrukturen sichern.
Landschaft der naturwissenschaftlichen
Großgeräte bedarfsgerecht ausgestalten.
Nutzerplattformen für Schlüsseltechnologien,
Energie-, Material- und Lebenswissenschaften
ausbauen.

MINT-Nachwuchs
Nachwuchs für MINT-Fächer faszinieren.
Wissenschaftlichen Nachwuchs qualifizieren.
Karriereperspektiven schaffen.
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∙ Innovationskeime durch Forschung schaffen. 

∙ Fach- und Führungskräfte für Wissenschaft und 
Wirtschaft heranbilden. 

∙ Partizipation der Gesellschaft an Erkenntnissen und 
Erfolgen der Forschung sicherstellen. 

Die strategischen Leitziele werden in den Handlungs-
feldern Großgerätelandschaft, MINT-Nachwuchs, Ver-
netzung sowie Transfer und Partizipation konkretisiert. 

Handlungsfeld „Vernetzung“ 

Die Vernetzung in der naturwissenschaftlichen Grund-
lagenforschung steigert die Qualität und Effizienz der 
Forschung. Das Bundesforschungsministerium baut 
die Vernetzung in der Wissenschaft auf nationaler wie 
internationaler Ebene aus: Es befördert die Interaktion 
zwischen den Helmholtz-Zentren, den Max-Planck-
Instituten und Einrichtungen der Leibniz-Gemeinschaft. 

Die Verbundforschung integriert die Hochschulen in 
dieses Netzwerk. Zur europäischen Vernetzung enga-
giert sich Deutschland auch weiterhin bei der Ausgestal-
tung eines gemeinsamen Forschungsraums.  

→ Seite 26 

Handlungsfeld „Transfer und Partizipation“ 

Naturwissenschaftliche Grundlagenforschung an 
Großgeräten und deren Erkenntnisse sind Keime für 
Innovationen. Das Bundesforschungsministerium unter
stützt und beschleunigt den Weg von Erkenntnissen in 
die Wirtschaft. Es verbessert die Rahmenbedingungen 
zur industriellen Nutzung von Forschungsinfrastruktu-
ren, die als High-Tech-Labore und -Werkbänke für die 
Industrie immer attraktiver werden. 
 
Das Bundesforschungsministerium stärkt den Tech-
nologie- und Wissenstransfer naturwissenschaftlicher 
Erkenntnisse in die Industrie und die Gesellschaft. Mit 
partizipativen Elementen wird der Dialog zwischen 
Forschung und Zivilgesellschaft intensiviert. 

→ Seite 30 

Aktionspläne  

Das Programm wird in Aktionsplänen ausgestaltet. 
Diese setzen mit Fördermaßnahmen die Leitziele in 
den Handlungsfeldern um: mit der institutionellen 
Förderung von Wissenschaftsorganisationen und For-
schungsinfrastrukturen, Beiträgen zu internationalen 
Einrichtungen und der Projektförderung (Seite 35). 

Aktionspläne 
ErUM-Pro 
Projektförderung zur Einbindung von 
Hochschulen in die Weiterentwicklung von 
Großgeräten 

ErUM-Data 
Beiträge zur 
Digitalen Agenda 

Weitere Aktionspläne 
nach Bedarf 

Vernetzung 
Kompetenzen von Hochschulen und 
Forschungsinstituten bündeln. 
Forschung international vernetzen. 

Transfer und Partizipation 
Wissenstransfer von Forschung in Wirtschaft und 
Gesellschaft anregen. 
Dialog zwischen Forschung und 
Bürgerinnen und Bürgern intensivieren. 

-
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forschung an Großgeräten zu begegnen, werden diese 
Strategieprozesse von den Verantwortlichen individuell 
optimiert und im Prisma-Prozess stärker als bisher 
miteinander verknüpft. 

Das Bundesforschungsministerium gestaltet diese Ver
knüpfung mit einander ergänzenden Elementen: 

-

Prisma-Radar: Das Bundesforschungsmi-
nisterium beobachtet kontinuierlich 
wissenschaftliche und gesellschaftliche 
Entwicklungen sowie das Umfeld natio-
naler und internationaler Forschungsinfrastruk-
turen wie beispielsweise Roadmaps anderer Natio-
nen. Das Radar liefert Impulse für das Forum, für 
Trialoge, Strategiegespräche und Konferenzen des 
Prisma-Prozesses. 

Prisma-Forum: Dieses Forum ist das stra-
tegische Beratungsgremium des Bun-
desforschungsministeriums zur Wei-
terentwicklung von Leitzielen, Hand-
lungsfeldern und Themengebieten. Es wird mit 
hochrangigen Persönlichkeiten mit unterschiedli-
chen Blickwinkeln auf die naturwissenschaftliche 
Grundlagenforschung an Großgeräten besetzt. Das 
Forum erarbeitet Empfehlungen zur strategischen 
Ausrichtung dieser Forschung und für Trialoge. Es 
gibt Impulse für Strategiegespräche und Konfe-
renzen des Prisma-Prozesses. 

Prisma-Trialoge: Zur Weiterentwicklung 
eines Querschnittsthemas oder Hand-
lungsfeldes werden Trialoge einbe-
rufen. Sie führen die Sichtweisen von 
Fachleuten aller drei Prisma-Seiten zusammen. 
Das Bundesforschungsministerium lädt dazu 
Vertreterinnen und Vertreter von Hochschulen, 
Wissenschaftsorganisationen und internationalen 
Einrichtungen ein. Sie analysieren das Hand-
lungsfeld oder Querschnittsthema und leiten 
Handlungsempfehlungen ab. Dazu entwickeln sie 
abgestimmte Konzepte, die in die Entscheidungs-
findung des Bundesforschungsministeriums für 
neue Fördermaßnahmen einfließen. 

Prisma-Strategiegespräche: Themenbe-
zogene Strategiegespräche dienen der 
Ausgestaltung von Fördermaßnahmen. 

Zu den Gesprächen lädt das Bundesforschungsmi-
nisterium Fachleute aus den jeweiligen Themen-
gebieten ein. Sie diskutieren auf Grundlage von 
Strategiepapieren, insbesondere denen gewählter 
Komitees der Wissenschaft. Die Gesprächs-
ergebnisse geben dem Bundesforschungsminis-
terium wichtige fachliche Anregungen für seine 
Förderbekanntmachungen. 

Prisma-Konferenzen: Das Bundesfor-
schungsministerium initiiert Prisma-
Konferenzen, um eine breite wis-
senschaftliche und gesellschaftliche 
Kommunikation sicherzustellen. Die für einen 
breiten Personenkreis offenen Konferenzen gehen 
über rein wissenschaftliche Themen oder den von 
„Wissenschaft im Dialog“ initiierten Austausch 
zu gesellschaftlich relevanten und kontroversen 
Themen der Forschung hinaus. Die Veranstal-
tungen greifen neue Chancen oder Themen von 
übergeordnetem Interesse auf, wie beispielsweise 

Transfer und Partizipati
on 

Vernetzung 

MINT-Nachwuc
hs

 

Großgerätelan
dschaft

 

Datenmanagement
 

Detektorentw
icklung 

Beschleuniger
entwicklung 

Universum 

Materie 

Teilchen 

Der Prisma-Prozess greift verschiedene Ebenen auf. Alle Themen-
gebiete, Querschnittsthemen und Handlungsfelder finden Eingang 
in diesen Prozess. Sie werden unter Beteiligung der drei Seiten 
Hochschulen, Wissenschaftsorganisationen und internationaler 
Forschungsraum adressiert. 



  Program of   
  BMBF-Workshop „ErUM-Data“ 



  Program of   
  BMBF-Workshop „ErUM-Data“ 



  Key Topics and Working Groups 

Title of the Workshop:  
„Herausforderungen und Chancen der Digitalisierung in der Grundlagenforschung“ 
(Challenges and Opportunities of Digitalisation in Basic Research)  

PT-DESY 17.09.2018

Föderierte Infrastrukturen
Dr. Andreas Haungs KAT Karlsruher Institut für Technologie (KIT) andreas.haungs@kit.edu
Prof. Dr. Günter Quast KET Karlsruher Institut für Technologie (KIT) g.quast@kit.edu
Dr. Marcel Kunze KHuK Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg marcel.kunze@urz.uni-heidelberg.de

Big Data Analytics
Prof. Dr. Martin Erdmann KAT Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule Aachen erdmann@physik.rwth-aachen.de
Prof. Dr. Christian Gutt KFS Universität Siegen christian.gutt@uni-siegen.de
Prof. Dr. Thomas Kuhr KET Ludwig-Maximilians-Universität München Thomas.Kuhr@lmu.de

Forschungsdatenmanagement
Dr. Klaudia Hradil KFN Technische Universität Wien klaudia.hradil@tuwien.ac.at
Prof. Dr. Anke-Susanne Müller KfB Karlsruher Institut für Technologie (KIT) anke-susanne.mueller@kit.edu
Prof. Dr. Matthias Steinmetz RDS Leibniz-Institut für Astrophysik Potsdam (AIP) msteinmetz@aip.de

Strategieworkshop ErUM-Data 
„Herausforderungen und Chancen der Digitalisierung in der Grundlagenforschung”

Arbeitsgruppenleiter

This team  
§  organizes program of parallel sessions and coordinates and stimulates the discussion 
§  will be part of an editorial team providing a paper with recommendations, 
     which shall be approved by the committees (KAT, KET, KfB KFS, KFN, KHUK, RDS)  
  



  Questions to the Community 
  a) Federated Infrastructures  

Föderierte Infrastrukturen: Fragen zu Stand und Bedarf der Communities 
 
 
Welche Infrastrukturen nutzt ihre Community zur Zeit? 
 

x Computing Modell: Föderiert oder lokal? 
x Welcher Art sind die Anforderungen, z.B. High Performance (HPC), High Throughput 

(HTC), Archivierung, Zugriffsmuster auf Daten, Besonderheiten ... 
x Verwendung von Spezialarchitekturen: Z.B. GPUs, FPGAs, …? 

 
Welchen zukünftigen Bedarf sehen Sie im Vergleich zu heute? 
 

x Rechenleistung, Datenvolumen und Netzwerkbandbreite 
x Änderung der Anforderungen (in welchem Zeitraum) 
x Echtzeitanwendungen (Online) vs. Stapelverarbeitung (Offline)? 
x Zugriffsraten, Userdefinitionen, Zugriffsrechte 

 
 
Erfahrungen mit der Nutzung von Cloud Technologien? 
 

x Verwendung von "Science Clouds" 
x Anwendungen, die in Cloud-Umgebungen laufen bzw. laufen könnten? 

Kann Container-Technologie zum Einsatz kommen (Docker, Singularity, ...) ? 
x Welchen Bedarf an Unterstützung sehen Sie (Forschung und Entwicklung, Betriebs- 

und Anwenderschulungen, langfristiger Support, …)? 
x Notwendige Weiterentwicklung der Software-Infrastruktur: 

Community-spezifische Anpassung und Weiterentwicklung von OpenSource 
Komponenten, Frameworks etc. 
Optimierung von Algorithmen, Methoden, Analysewerkzeugen etc. bzgl. Multicore und 
Spezialarchitekturen 

 
 
  

 
 

 
   

 



  Questions to the Community 
  b) Big Data Analytics 

Big Data Analytics: Fragen zu Angleichung des Sprachverständnisses & Bedarfe der Communities 

 

Fragestellungen und Erwartungspotential für Big Data Analytics 

x Welche Fragestellungen sollen gelöst werden? 
x Welche Erwartungen sind mit Big Data Analytics verbunden? 
x Wie viel Erfahrung gibt es bereits? 
x Bewertung vergangener Erfahrungen? 
x Welche Herausforderungen sind zu lösen?  

 

Datenlevel für Big Data Analytics 

x Online „am Mess‐Sensor“?  
x Offline aus Dateien? 
x Auf Einzelereignissen (z.B. Kollisionsereignisse, Röntgenbildern, …)? 
x Auf Gesamtheit von Datensätzen (z.B. sky maps, überlagerte Bilder, …)?  
x Welche Datenstrukturen und –formate werden verwendet? 
x Wer speichert wo die Daten? 

 

Datenvolumen für „Big Data“ Analysen 

x Typische Datenvolumina pro Analyse, durchgeführte Analysen pro Jahr 
x Bytes (oder Anzahl Variable) pro Datensatzelement 

 

Analysemethoden für Big Data Analytics 

x Anpassungen mit sehr großen Parameteranzahlen (z.B. Fits mit >10,000 Parametern)? 
x Methoden mit großen Anforderungen von Trainingsdaten (deep networks)? 
x Methoden mit numerischen Inference‐Verfahren (z.B. Bayes: information field theory)? 

 

Existierende und erwartete Kooperationen Big Data Analytics 

x Innerhalb des eigenen Community‐Bereichs (z.B. nur Teilchen) 
x Benachbarte Communities (Teilchen‐Astroteilchen, Synchrotron‐Neutronen, …) 
x Internationale Partner 
x Mathematik, Informatik 
x Wirtschaft 

 



  Questions to the Community 
  b) Big Data Analytics (2) 

Big Data Analytics: Fragen zu Angleichung des Sprachverständnisses & Bedarfe der Communities 

 

Fragestellungen und Erwartungspotential für Big Data Analytics 

x Welche Fragestellungen sollen gelöst werden? 
x Welche Erwartungen sind mit Big Data Analytics verbunden? 
x Wie viel Erfahrung gibt es bereits? 
x Bewertung vergangener Erfahrungen? 
x Welche Herausforderungen sind zu lösen?  

 

Datenlevel für Big Data Analytics 

x Online „am Mess‐Sensor“?  
x Offline aus Dateien? 
x Auf Einzelereignissen (z.B. Kollisionsereignisse, Röntgenbildern, …)? 
x Auf Gesamtheit von Datensätzen (z.B. sky maps, überlagerte Bilder, …)?  
x Welche Datenstrukturen und –formate werden verwendet? 
x Wer speichert wo die Daten? 

 

Datenvolumen für „Big Data“ Analysen 

x Typische Datenvolumina pro Analyse, durchgeführte Analysen pro Jahr 
x Bytes (oder Anzahl Variable) pro Datensatzelement 

 

Analysemethoden für Big Data Analytics 

x Anpassungen mit sehr großen Parameteranzahlen (z.B. Fits mit >10,000 Parametern)? 
x Methoden mit großen Anforderungen von Trainingsdaten (deep networks)? 
x Methoden mit numerischen Inference‐Verfahren (z.B. Bayes: information field theory)? 

 

Existierende und erwartete Kooperationen Big Data Analytics 

x Innerhalb des eigenen Community‐Bereichs (z.B. nur Teilchen) 
x Benachbarte Communities (Teilchen‐Astroteilchen, Synchrotron‐Neutronen, …) 
x Internationale Partner 
x Mathematik, Informatik 
x Wirtschaft 

 



  Questions to the Community 
  c) Research Data Management 

Forschungsdatenmanagement: Kernfragen zur Beantwortung durch die Komitees 
 
1. Metadaten: 
 
Wenn Sie von den FAIR-Prinzipien ausgehen: 
• können Sie die Findbarkeit in ihrer Community auf Basis der DOI/DataCite-Anforderungen 

organisieren 
• sind die in Ihrer Community verwendeten Schemata genügend ausgearbeitet, um 

Interoperabilität zu sichern 
 
2. Einheitliches FDM: 
 
• sind in Ihrer Disziplin allgemein anerkannte Workflows/Verfahrensschritte für das 

Forschungsdatenmanagement etabliert 
• würden Sie ihre eigenen Forschungsdaten einem interdisziplinären oder einem disziplinären 

Forschungsdatenzentrum geben zur Archivierung und Publikation?  
 
3. Datenreduktion: 
 
• gibt es in Ihrer Disziplin übliche Verfahren zur Reduktion von Rohdaten bzw. werden abgeleitete 

Daten archiviert?  
 

 



  Cordial Thanks to  

Local organizers: Torsten Harenberg, Marisa Sandhoff, Christian Zeitnitz  
 
Program committee: Markus Elsing, Thomas Kuhr, Günter Quast, Kilian Schwarz 

and of course to   
all particpant  
 
Looking forward to a  
lively, fruitful workshop  
with hopefully a 
consensus at the end 
and that we do not share 
the fate of Tuffi  


